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Einleitung

Die Entwicklung einer Population des Kalifornischen Blütenthrips (Frankliniella occidentalis) in neuen oder ungewohnten Kulturpflanzenbeständen ist häufig anfangs sehr verhalten, um dann schlagartig zu kumulieren. Nicht selten werden dadurch Bekämpfungsmaßnahmen zu spät eingeleitet, was sich nachteilig auf deren Erfolg auswirkt. Anhand von standardisierten Biotests im Labor sollte der Einfluss von verschiedenen Wirtspflanzen auf die Populationsentwicklung des Schädlings betrachtet werden. Die Auswahl richtete sich nach morphologischen Gesichtspunkten sowie inhaltsstofflichen Komponenten bei Gewürzpflanzen.
Material und Methode
Auf den Wirtspflanzen Ocimum basilicum, Petroselinum latifolium, Melissa officinalis, Chrysanthemum indicum und als Standard Phaseolus vulgaris wurde das Besiedlungsverhalten der Larven von Frankliniella occidentalis erfasst. Hierzu wurden Petrischalen mit abgetrennten Blättern der Wirtspflanzen bestückt und diese jeweils mit 10 Larven im frühen L2-Stadium besetzt. Die Versuchsschalen wurden im Klimaschrank bei 20°C und einem Lichtregime von LD 16h:8h aufbewahrt. In jeder Versuchsvariante wurde mit 12 Wiederholungen gearbeitet. Die Versuchstiere stammten aus einer Laborzucht auf Ph. vulgaris bei 22°C und einem Lichtregime von LD 16h:8h.
Die Bonituren erfassten die Individualentwicklung, die Fluktuation der Individuen sowie das Schadmaß bis zum Tod bzw. Adultstadium der Tiere am 3., 5., 7. und 10.Tag nach Versuchsansatz unter dem Auflichtmikroskop.

Ergebnisse und Diskussion
Die Larven von F. occidentalis reagierten auf ungewohnte Wirtspflanzen deutlich, aber graduell auf den einzelnen Wirtspflanzen verschieden, mit verstärkter Fluktuation, Veränderungen in den Entwicklungstempi sowie im Umfang des von ihnen verursachten Schadens (Schmalz, 2006).
1. Fluktuation
Die unterschiedlich ausgeprägten Fluktuationsraten widerspiegelten ein unterschiedliches Befinden der Larven auf den Blättern. Ein geringes Abwanderungsbestreben (10 %) zeigte sich innerhalb der ersten 7 Tage auf den Bohnenblättern, an die sie aus der Zucht gewöhnt waren. Die geringe Abwanderungstendenz auf den Blättern der Chrysantheme war auf die starke Behaarung der Blätter zurückzuführen, durch die die Larven bei der Fortbewegung behindert wurden. Die hohe Mobilität der Larven auf Basilikum (41,6%), aber auch auf Petersilie und Zitronenmelisse unterschied sich signifikant von der an den Bohnenblättern. Die mehr oder weniger glatten, unbehaarten Blätter in Verbindung mit kaum hervorstehender Nervatur von Basilikum und Petersilie kommen dem Bedürfnis der Tiere nach Versteck wenig entgegen, was sich in einer hohen Fluchrate ausdrückte. Das trifft auch für die Zitronenmelisse zu. Das Unbehagen, das die Larven auf den ungewohnten Wirtspflanzen demonstriert haben, zeigte sich auch bei dem gegenüber der Standardpflanze abweichenden Entwicklungsverlauf.
2. Entwicklung
Die Individualentwicklung der Larven war auf den Blättern der Zitronenmelisse, Petersilie und Chrysantheme um 3 Tage schneller als beim Standard Buschbohne, bei der nach 10 Tagen noch keine adulten Thripse auftraten. Auf Petersilie und Zitronenmelisse kam noch eine signifikant höhere Mortalität der Tiere hinzu, so dass diese in Verbindung mit der schnelleren Entwicklung als Ausdruck einer Stresssituation für die Tiere anzusehen ist. Die Larven, die nicht sofort abgewandert sind, versuchen offensichtlich sich durch eine Abkürzung der Larvalentwicklung der unbehaglichen Wirtspflanze zu entziehen. Die Entwicklung der Larven am Basilikum verlief völlig anders, da die Larven nicht über das Larvenstadium hinauskamen und die Mehrzahl der noch auf den Blättern verbliebenen Larven abstarben (40,5%).

3. Saugschaden
Das Ausmaß der Saugschäden an den Blättern korrelierte negativ mit der Fluktuation der Larven an den verschiedenen Pflanzen. Ein besonders starker und schnell entstehender Schaden entstand an der Bohne. Der entsteht infolge der geringen Fluktuation, einer langen Dauer des Larvalstadiums und zeigt eine gute Anpassung der Tiere an diese Wirtspflanze an. Mittlere bis hohe Schäden bei Zitronenmelisse bzw. Petersilie, die trotz hoher Fluktuation und kurzer Larvenphase entstanden, lässt auf eine hohe Empfindlichkeit der Wirtspflanze gegenüber dem Schädling schließen. Schaden wurde erfasst. Der sehr geringe Schaden an Basilikum trotz langer Larvenzeit ist nicht allein mit der hohen Fluchtrate der Tiere zu erklären. Basilikum ist von den gewählten Pflanzenarten die Wirtspflanze mit der deutlichsten Aromakomponente. Daher ist in diesem Fall eine inhaltsstoffliche Komponente nicht auszuschließen, die die Tiere zunächst von der Nahrungsaufnahme abhält.

Inwieweit sich die Thripse in den nachfolgenden Generationen an diese und die anderen Wirtspflanzen anpassen können, ist nicht auszuschließen und wird in weiteren Versuchen zu betrachten sein. Dennoch belegen die Ergebnisse eindeutig, dass ein Wechsel der Wirtspflanze zunächst die Populationsentwicklung von F. occidentalis verzögern und eine zunächst verhaltene Populationsentwicklung nach einem Wirtspflanzenwechsel erklärt.
Zusammenfassung

In der vorliegenden Untersuchung wurde der Frage nachgegangen, welche Ursachen für eine verzögerte Besiedlung von Thripsen auf neuen ungewohnten Wirtspflanzen verantwortlich sind. Dafür wurden Wirtspflanzen mit konträren Unterschieden in der morphologischen Blattoberfläche sowie inhaltsstofflichen Komponenten ausgewählt (Ocimum basilicum, Petroselinum latifolium, Melissa officinalis, Chrysanthemum indicum und als Standard Phaseolus vulgaris). Die Larven von F. occidentalis reagierten auf ungewohnte Wirtspflanzen auf den einzelnen Wirtspflanzen mit verstärkter Fluktuation, Veränderungen in den Entwicklungstempi sowie im Umfang des von ihnen verursachten Schadens. Besonders glatte, unstrukturierte Blätter veranlassten die Larven zur Abwanderung. Zusätzlich äußerte sich ihr Unbehagen auf diesen Blättern auch in einem schnelleren Stadienwechsel. Mittlere bis hohe Schäden bei Zitronenmelisse bzw. Petersilie entstehen auch durch die Empfindlichkeit der Wirtspflanze. Die Reaktion der Thripse auf den Blättern von Basilikum ist möglicherweise auch auf die inhaltsstofflichen Komponenten zurückzuführen.
Summery

In the present investigation should be informed, which reasons are important for the colonisation of the Californian Flowerthrips on unusual host plants. For that problem it was chosen host plants with different morphological leaf surfaces and with essential oil ingredients (Ocimum basilicum, Petroselinum latifolium, Melissa officinalis, Chrysanthemum indicum und as standard Phaseolus vulgaris). Larvae of F. occidentalis responded on unusual host plants with higher mobility, modifications in developmental rate and in the extent of its damage on the leaves. Very even leaf surfaces without structure promoted the emigration from these leaves. Moreover, this discomfort for the larvae was also a reason for a quicker change in the nymphal stages. Middle to high extent of damage on M. officinalis and P. latifolium originate also from susceptibility of host plants. The reaction of larvae on O. basilicum is attributed possibly to the essential oil ingredients (KESSLER, Baldwin, 2001).
Literatur

KESSLER, A.; Baldwin, I. T.: Defensive Function of Herbivore-Induced Plant Volatile Emissions in Nature. Science Vol. 291 N. 5511, p. 2141-2144, 2001
Schmalz, A.: Einfluss der Wirtspflanzen auf die Wirkung des entomopathogenen Pilzes Lecanicillium muscarium (Syn. Verticillium lecanii (Zimmermann) VIEGAS Hyphomycetales: Moniliaceae) gegenüber dem Kalifornischen Blütenthrips Frankliniella occidentalis (PERGANDE 1895) (Thysanoptera: Thripidae) Dipl. Arbeit Humboldt-Universität zu Berlin, 2006

Autoren

Dipl. agr. Ing. Annette Schmalz, Dr. Helga Sermann, Prof. Dr. Carmen Büttner, HUB, Institut für Gartenbauwissenschaften, Fachgebiet Phytomedizin
Lentzeallee 55, 14195 Berlin, phytomedizin@agrar.hu-berlin.de










